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Geschaftsstelle :

Schwartauer Allee 67 in 23554 Liibeck
0451/ 476640 Fax: 46118

vier Mitarbeiterlnnen

Einrichtungen:

Kinder — und Jugendwohnhaus Eichenweg, Eichenweg 27 in 23568 Libeck
0451/ 396161

Stationare Einrichtung der Jugendhilfe, zehn Plétze, sieben Mitarbeiterinnen.

Sozialtherapeutisches Wohnhaus Peterstralle, Peterstralie 8 in 23611 Bad Schwartau
0451/ 262282
Ubergangswohnheim fiir psychotisch erkrankte junge Erwachsene, elf Pléatze , sechs Mitarbeiterinnen.

Sozialtherapeutisches Wohnhaus Kulenkampstralle, Kulenkampstrale 10 und Am Rittbrook 5e
in 23566 Lubeck

0451/ 36 118

Ubergangswohnheim fiir neurotisch erkrankte junge Erwachsene, 14 Plitze, fiinf Mitarbeiterinnen.

Sozialtherapeutisches Wohnhaus Kahlhorststrale, Kahlhorststrale 3/5 in 23562 Lbeck -
0451/ 597915
Ubergangswohnheim fiir psychotisch erkrankte junge Erwachsene, zehn Platze, vier Mitarbeiterinnen.

Sozialtherapeutische Wohngruppe *""To Hus™, Elswigstrale 44/44a in 23562 Lubeck

0451/ 595754

teilstationdre Einrichtung der Wiedereingliederungshilfe fur psychisch Behinderte, 15 Platze, drei
Mitarbeiterinnen

Mobile Betreuung, Marlistr. 65 in 23566 Libeck und Albert-Lezius-Str. 2-4

0451/ 7063263 bzw. 0451 / 6939889-0

ambulante psychosoziale Betreuung in eigener Wohnung von Erwachsenen mit und ohne psychische
Behinderung, dreizehn Mitarbeiterinnen

Flexible Tagesgruppe Moisling, Brider-Grimm-Ring 6-8 in 23560 Liibeck —

0451 /809 2672

14 Platze, teilstationdre Betreuung von Kindern mit besonderen Schwierigkeiten zur Prdvention
stationdrer Manahmen, vier Mitarbeiterinnen

Schulertreff an der Heinrich-Mann-Grund-und Gemeinschaftsschule,

Bruder-Grimm-Ring 6-8 in 23560 Lubeck

0451 /807098 79

Betreuungsangebot fiir die Grundschilerinnen und Grundschiler der Heinrich-Mann-Schule und dem
Forderzentrum der Astrid-Lindgren-Schule.

ca. 50 Schiilerlnnen, sechs Mitarbeiterinnen

Schulbegleitung im Schulsozialraum Moisling

0451/ 476640 und 0451 / 809 2672

Integrationshilfe durch MAInnen des ,,Verbund ,,und kooperierende Tréger, vier MAInnen aus dem
Schilertreff sowie zwei weitere MAinnen.

Jugendhilfe ist Mobil (J.i.m.), Moislinger Mihlenweg 41 in 23560 Libeck 0451 /8092667
ambulante sozialpaddagogische Betreuung fir Kinder und Jugendliche und deren Familien, sechs
MitarbeiterInnen



In Tragerschaft der Friihe Hilfe gGmbH:

Familienzentrum Familien-Kiste Moisling, Moislinger Mihlenweg 43 in 23560 Libeck —

3 gruppige Kita: 20 fiir Kinder unter 3 Jahren; 18 flir Kinder zwischen 3 und 6 Jahren; 15 MA 0451
/3108178

Familienunterstiitzendes Praventions-Angebot fiir Familien mit Kindern unter 3 Jahren,

8 Mitarbeiterinnen in sozialversicherungspflichtigem Arbeitsverhéltnis, davon eine in Elternzeit und 2
geringfligig Beschéftigte.

Vorstand: 1. Vorsitzender Johannes Menne (seit 1987)
2. Vorsitzender Martin Gollasch (seit 2007)
Kassenwart Harald Domke (seit 1985)
Schriftwart Ingo Hafke (seit 2013)
Mitgliederversammlung: 25.11.13
Vorstandssitzungen : 21. Januar, 18. Februar, 25. Mérz, 13. Mai, 17. Juni, 13. Juli, 19.

August, 16. September, 21. Oktober, 25. November, 02. Dezember

Beteiligungen: - Quiso GmbH (16,6%)
- Fruhe Hilfen gemeinniitzige GmbH (49,5%)

Mitgliedschaften: - Der Paritatische Wohlfahrtsverband (DPWV)

Landesverband Schleswig-Holstein (seit 1996 wird mit Herrn
Wulff der Kreisvertreter in Liibeck gestellt)

- Deutscher Mieterbund, Libecker Mieterverein e.V.

- Haus - und Grundbesitzerverein Liibeck e.V.

- Deutsche Gesellschaft fiir Soziale Psychiatrie (DGSP)

- Dachverband DBT (Dialektisch-Behaviorale Therapie) e.V.

- Avrbeitgebervereinigung Lubeck-Schwerin e.V.

- Verein fur seelische Gesundheit e.V

- Forderverein Libecker Kinder e.V.

Mitarbeit in Gremien: - DPWV Fachgruppe Psychiatrie
- DPWV Arbeitskreis "Hilfen zur Erziehung"
- DPWV Kireisgruppe Libeck, Kreisvertretung durch Herrn Wulff
- Arbeitskreis "Gemeindenahe Psychiatrie™" (Hansestadt Lbeck)
- Arbeitsgem. nach 878 KJHG "Hilfen zur Erziehung" (HL)
- Arbeitsgem.. "Sozialpsychiatrischer Dienst* (Mitarbeitertreff)

Mittwochsrunde, einmal monatlich (1. Mittwoch im Monat),
Teilnehmer aus allen Einrichtungen

- AG Qualitatssicherung

- AG Stationdre Einrichtungen

Gremien im Verbund:

Finanzen:

Der Jahresabschluss 2013 wird vom Steuerberater Hans - Hermann Riese (Kiel) aus den Unterlagen
unserer Finanzbuchhaltung entwickelt und aufgestellt. Er liegt in der Geschaftsstelle vor.

Am Jahresende 2013 waren insgesamt 68 Frauen und Méanner beim Verbund beschéftigt. Davon sind 8
geringfligig beschaftigt, 2 in Elternzeit und zwei Bundesfreiwillige. Dem Ausscheiden von 3
MitarbeiterInnen standen 8 Neu-/Wiedereinstellungen gegeniiber.

Im Jahre 2013 wurden insgesamt 403 Menschen durch den Verbund betreut davon 337 (ber
Leistungen nach SGB XII und SGB VIII . Das Betreuungsangebot an der Heinrich-Mann-Schule
wurde in 2013 von 66 Kindern angenommen.

Der Anteil der ambulant betreuten Menschen betragt Uber 66,3,%, teilstationdr wurden etwa 13,3 %
und ca. 20,4 % stationar betreut. Dabei sind in der sozialpadagogischen Familienhilfe nur die 45 Félle
in die Statistik geflossen. Tatsachlich gehdrten zu diesen Familien noch 43 Kinder, die im Rahmen
der SPFH in den Familien betreut wurden.



Geschaftsstelle

»~Was lange wéhrt wird endlich gut” sagt ein Sprichwort. Es ist
vielleicht noch ein wenig friih, dieses auch fur unser Wohnhaus in
der Albert-Lezius-Str. zu urteilen, aber bezogen auf das Gebaude
wage ich diese Behauptung. Trotz eines langen und kalten Winters
2012/13 wurde das Geb&dude in der Albert-Lezius-Str 2-4 zum
1.12.2013 bezugsfertig, nur etwa 2 Monate nach dem vor dem
Winter geplanten Termin. Die meisten neuen Mieter konnten
bereits Mitte November den Umzug durchfuhren, die restlichen
d !_I] drei Wohnungen wurden Anfang 2014 bezogen. Bereits zum Tag
der offenen Tir am 19. September waren im
Erdgeschol? alle Wohnungen fertig, so dass viele
Gaste sich ein eigenes Urteil (ber die neuen
Wohnungen machen konnten und die Vorfreude der
Mieter noch gesteigert wurde. Ebenfalls rechtzeitig
zum 1. Dezember konnten 5 Mitarbeiterinnen der
Mobilen Betreuung ihre neuen Biros beziehen. Die
Architektur des Gebdudes im Allgemeinen und die
Ausgestaltung  der  Wohnungen  insbesondere
bekamen und bekommen viel Lob.

Fur den Verbund bedeutet die termingerechte Fertigstellung eines
Bauvorhabens dieser GroRenordnung unter Einhaltung des Kosten-
und Finanzierungsrahmens durchaus den Nachweis gesteigerter
Leistungsfahigkeit. Ich danke dem Buro Petersen, Pdrksen und
Partner und hier besonders dem Bauausfuhrungs- und
Bauleitungsteam, Frau Schallert, Herrn Wétke und Herrn Tobis fir
die reibungsfreie sehr gute Zusammenarbeit. Ich winsche den
Mietern, dass die neuen Wohnungen ein neues und lange
wahrendes Zuhause werden Und dem Team wunsche ich, dass sie
sich weiter die Freude an ihrer Arbeit bewahren und das die
Arbeitsbedingungen in dem neuen Geb&ude dazu beitragen.

Neben der Fertigstellung des Bauvorhabens war sicherlich die

Teilhabe am neuen budgetierten Konzept der Schulbegleitung  err Porksen und Herr Tobis
in der Hansestadt Lubeck ein wichtiger Meilenstein. Dem (ppp) am Tag der offenen Tiir
Verbund wurde die Koordination der Schulbegleitung im

Schulsozialraum Moisling (bertragen. Damit verbunden war die Madglichkeit,
Mitarbeiterinnen des Schilertreffs zusétzlich zu ihren nachmittédglichen Arbeiten,
Beschéftigung am Vormittag zu ermdglichen und somit wirtschaftlich hinreichende
Existenzbedingungen anzubieten. AufRerdem wurden zusatzlich noch einige Anstellungen
ermoglicht. Seit Dezember 2013 tragt der Verbund aulRerdem die Mensa der Heinrich-Mann-
Schule. Die Herausforderung, dieses alles mit einer zunéchst unzureichenden Finanzierung
des Verwaltungsbereiches zu gestalten hat mich angesichts der damit verbundenen maéglichen
Perspektive nicht davon abgehalten. Ich danke allen, die mich dabei unterstutzen,
insbesondere dem Team in der Geschaftsstelle, in dem wir Frau Kock in 2013 neu begriRen
konnten. Ich danke auch dem Vorstand fir sein anhaltendes Vertrauen und die



Rickendeckung in guten wie in schwierigen Zeiten. Nach den Vorstandswahlen im
November gilt dies naturlich auch fir das neue Vorstandsmitglied, Herrn Ingo Hafke.

Bedanken méchte ich mich auch bei unseren Heimbeiraten
fur die Bereitschaft zur Amtstibernahme und die konstruktive
'—- Zusammenarbeit auch mit der Geschaftsfiihrung.

% Dank auch allen Spendern, die viele Aktivitaten angesichts
L/ immer knapper werdender offentlicher Mittel erst
1 ermdglichen. Sicherlich ist die Zuwendung der Possehl-
- .' Stiftung fir das Wohnhaus in der Albert-Lezius-Str. die
~ generdseste Spende, aber das nun schon viele Jahre dauernde
Engagement des Rotary Clubs Libeck Holstentor steht dem nicht nach. Seiner Unterstlitzung
verdanken wir nicht nur eine Fahrt mit der ,,Fridtjof“ von Libeck nach Travemunde und
zuriick, vielmehr macht der Club die Fortflhrung der jahrlichen Fahrt der Tagesgruppe nach
Sylt erst finanziell mdglich. Die ehrenamtliche Mitarbeit kommt den Kindern direkt zugute.
Seit vielen Jahren ermdglicht die Husen-Stiftung einigen Einrichtungen die Ferienfahrt. In
vielen Berichten der letzten Jahre kommt immer wieder zum Ausdruck, wie wertvoll diese
Fahrten sind. Erstmalig hat das Kinder- und Jugendwohnhaus Eichenweg fiir einige
Bewohnerinnen Unterstltzung bei der Wellmann-Dorr-Stiftung beantragt und genehmigt
bekommen.
Seit nunmehr drei Jahren unterstutzt uns die Lisa-Drager-Stiftung mit einer jahrlichen Spende
fir die Durchfuhrung einer Fahrt mit der Lisa von Lubeck. In 2013 konnten wir erstmals
auch einen groRen Teil von Betreuten aus dem Bereich der Eingliederungshilfe mit an Bord
nehmen. Neben dem auBergewdhnlichen Fahrterlebnis haben viele auch neues Wissen Uber
ihre Heimatstadt mitgenommen.

Detlev Wulff




Kinder —und Jugendwohnhaus Eichenweg:

Im padagogischen Team des Eichenwegs gab es bis zum Ende des Jahres keinen Wandel. Im
Dezember verlieR Frau Becker das Team, da sie ein Kind erwartet. Wir wiinschen ihr alles
Gute und hoffen sie nach der Elternzeit wieder als Kollegin zu begriiRen, da sie eine groRRe
Licke hinterlassen hat!

Unsere Hauswirtschafterin Frau Jacobsen steht seit drei Jahren fur Kontinuitdt bei der
Zubereitung leckerer Speisen. Darliber hinaus ist sie fir die Bewohner/Innen unserer
Einrichtung eine sehr wertgeschatzte Bezugsperson.

" Nach 1,5 Jahren im Eichenweg beendete Mike Kreutzfeld seinen
iﬁ Bundesfreiwilligendienst im vergangenen Sommer. Sein Nachfolger
1: wurde im Juli Jonas Grams, der uns
mit seinen handwerklichen
Fahigkeiten unterstutzt.

Auch 2013 haben wieder angehende Erzieher/innen ihr
Praktikum im Eichenweg abgeleistet. In der Tradition der
guten Praktikanten/innen unterstiitzt aktuell Jan- Eike
Schulz das Team, bis die Stelle von Frau Becker wieder
mit einer weiblichen Kollegin besetzt ist.

Der Trend, dass mehr Madchen als Jungen in den Eichenweg einziehen hat 2013 angehalten.
Im Berichtszeitraum sind 6 Jugendliche eingezogen und 7 Jugendliche ausgezogen. VVon den
7 Ausziigen mussten zwei Jugendliche den Eichenweg aus disziplinarischen Griinden
vorzeitig verlassen. Beide Jugendliche sind in ihre Elternhduser zuriickgezogen. Ein
Jugendlicher konnte nach zwei Jahren Betreuung, mit einem Schulabschluss und einem
Ausbildungsplatz in eine weniger intensiv betreute Wohnform verabschiedet werden. Bei 2
Jugendlichen sind die Familienverhéltnisse so stabilisiert worden, dass sie wieder zu Hause
einziehen konnten. Bei einer Jugendlichen beendete das Jugendamt die Malinahme aufgrund
mangelnder Mitarbeit der Eltern. Eine weitere MaRnahme ist mit dem 18. Lebensjahr nicht
mehr verlangert worden bzw. wollte das Madchen auch wieder zu ihren Eltern zurtickziehen.
Es muss noch positiv hervorgehoben werden, dass 4 Jugendliche bereits Uber einen sehr
langen Zeitraum im Eichenweg wohnen. Ein Junge seit zwei Jahren, zwei Madchen seit 2,5
Jahren und ein Madchen hélt wohl den Rekord mit 4,5 Jahren.

In vergangenem Sommer haben wir zum ersten Mal ein Sommerfest ausgerichtet. Vor dem
Teich auf der Wiese haben wir Eltern und Nachbarn zu Kaffee und Kuchen eingeladen. Wir
hoffen daraus eine Tradition zu machen und dass 2014 schon mehr Leute unser Fest besuchen
werden.



Unser Adventscafe wurde leider etwas vom Winde verweht. Aufgrund des Wetters kamen
nicht so viele Leute wie tblich.

Auch im vergangenen Jahr gab es wieder eine
Ferienfahrt. Im Rahmen der Partizipation haben die
Jugendlichen sich entschieden ihre Ferien in Spanien
zu verbringen. Die Reise flihrte uns an die spanische
Mittelmeerkiste nach Roses. Mit Ryan Air ging es
von Lubeck-Blankensee nach Girona, was in der
Né&he von Barcelona liegt. Fur viele Jugendliche war
es die erste Reise in einem Flugzeug.

Hier ein paar Auszlge aus unserem Reisebericht:

Unsere Ferienfahrt startete am Libecker Flughafen — sieben aufgeregte Jugendliche mit zwei
nicht weniger aufgeregten Betreuerinnen warteten darauf, endlich in den Flieger einzusteigen.
Nach der Landung in Girona (Spanien) ging es mit einem Kleinbus weiter zu unserer
Unterkunft. Als wir dort ankamen, genossen wir zundchst die spektakuldre Aussicht auf das
Mittelmeer, den Hafen und die Stadt. Die Zimmerverteilung war schnell klar und als sich alle
eingerichtet hatten, gingen wir zum Strand und alle konnten sich erst einmal abkihlen.
AnschlieBend gingen alle zusammen zum Supermarkt und nach unserer Ruckkehr war es
schon Zeit furs Abendessen. (...) Am Dienstagmorgen kamen wir mide und erschopft wieder
am Lubecker Flughafen an. Uns bleiben die Erinnerungen an eine tolle, sonnige Woche mit
vielen schonen Erlebnissen und zum Glick auch jede Menge Fotos, die auch heute noch gern
angeschaut werden.

Tilmann Austel



Sozialtherapeutisches Wohnhaus Peterstralie:

Wichtige Ereignisse aus Sicht der Einrichtunag:

Bericht zur Gruppenfahrt

Mittwoch, den 7.8.13

(Reisetag)

Nach dem Wecken bieten wir fir alle Bewohner ein
gemeinsames Friihstick um 08:30h an, das von allen
- genutzt wird. Gemeinsam werden die Lunchpakete fur
die Reise vorbereitet. Anschlielend werden die Reste
gepackt, die WGs reisefertig hinterlassen (d.h. Mull raus,
Standby aus, Fenster zu, jemand muss noch seinen
Putzdienst nachholen) Trotz vorher gemachter Ansagen
findet sich beim Durchchecken erstaunlich vieles, was
vergessen wurde....Dann Abfrage, ob alles dabei ist
(Perso, Medis, Krankenversicherungskarte usw. usw.)
Die Betreuer packen noch den Rest fir ihr mobiles Buro und melden sich dann bei der
Geschaftsstelle fir den Rest der Woche ab.

Um11:00h, eine Stunde nach der anvisierten Startzeit
geht es los. Mit 13 Personen in 2 PKW’s Richtung A 7.
16:00h kommen wir am Mowenberg an. Begriitung und
Zimmerverteilung erfolgen. Zum Glick konnte ein
bekanntes Schnarchproblem mit einer Einzelzimmer-
vergabe gelost werden.

Wir treffen uns im Gemeinschaftsraum zu einer Kaffee-
und Besprechungsrunde. (Was befindet sich wo, wie
funktioniert das mit dem AbschlieRen, wie sind die
Essenszeiten, wer will sich gleich heute freiwillig fir den Tischdienst melden? Fehlt noch
jemandem etwas?

' Nanu! Erstaunlicherweise haben mehrere Personen trotz Packliste
T keine Bettlaken dabei!! Aber wir haben noch Ersatz und die

~ Jugendfreizeitstatte hat auch noch etwas in petto. Besprechung des
Abendprogrammes.

e = |



18:0h gibt es Abendbrot. Mit dem Essen ist
immer ein kleiner Spaziergang durch die
Dunen verbunden, da Schlaf- und Haupthaus
etwa 600 m auseinander liegen. Immer eine
kleine Strecke fir Gesprache, Naturerleben
und Bewegung.

Nach dem Essen erfolgt die
Medikamentenausgabe und dann gestalten wir
gemeinsam mit einigen Bewohnern den
Gemeinschaftsraum.

20:00h bis 22:00h unternehmen wir noch mit
einem Teil der Gruppe einen Abendspaziergang. Dies ist schon zu einer Art Ritual fur den
Tag der Ankunft geworden, um nach der meist langeren Fahrt sowohl Bewegung als auch
Ortserkundung zu vereinen. Einige laufen barful am Strand und tauchen die FulRe in die mild-
warme Nordsee.

Eine Einkehr in der Blockhitte in den Dunen zu einem HeiRgetrank beschlieit diesen
ereignisreichen Tag.

Donnerstag, den 8.8.2013
- 08:00h wird geweckt.

08:30h gibt es Fruhstlick, anschlieRend leihen wir mit 4
interessierten Bewohnern Fahrrader an  der
Jugendherberge aus. Die R&der stehen die gesamte Zeit
zur Verfugung.

10:00h In einer Morgenrunde tauschen wir uns dartiber
aus, wie die einzelnen hier angekommen sind, wie der
Nachtschlaf war, welche Winsche und Bedirfnisse
bestehen und was flr den heutigen Tag fiir Aktivitaten vorgeschlagen werden.

12:30h Mittagessen.

Nachmittags unternehmen wir eine kleine Wanderung durch die Diinenlandschaft nach List.
Neben der FuBgangergruppe fahren auch einige Bewohner mit dem Rad und wer es sich
absolut nicht zutraut, kann eine oder auch beide Strecken im Shuttle- Bulli zurticklegen.

In List ist ein individueller Bummel durch den Ort, entlang des Hafens und durch die
Geschafte gewdnscht. Treffen um 16:00h zum Rickweg. Vorher kaufen wir noch beim
Bécker Kuchen, um dann auf unserer Terrasse eine Kaffeerunde zu veranstalten. Unsere
Radler mochten sich gerne vor Ort mit Crépes fir die Ruckfahrt starken.

Um 18:30h gibt es Abendbrot. AnschlieBend geben wir die Medikamente aus, und um

20:00h wird ein Spiele- und Puzzleabend veranstaltet.

Einige Bewohner haben sich selbstdndig zum Strand aufgemacht.

22:00h hat einer der dagebliebenen Bewohner den Wunsch, auf eine der Diinen zu gehen. Wir
kl&ren ihn daruber auf, dass es sich um geschiitzte Landschaften handelt und nur die Schafe
dort laufen dirfen. Sein Interesse nehmen wir jedoch zum Anlass, ihm eine erlaubte
Dinenquerung zum Strand zu zeigen. Ein weiterer Bewohner schlief3t sich an und es ergibt
sich eine spontane Nachtwanderung. Uberrascht stellten die Bewohner fest, dass es sich in
nahezu volliger Dunkelheit in fremder Landschaft ganz anders geht als in stadtischer
Umgebung, wo immer ein Lichtschein den Himmel erhellt.

Freitag, den 9.8.2013 08:00h wird geweckt 08:30h fast alle erscheinen heute pinktlich zum
Fruhstick. Heute besprechen wir wahrend des Frihsticks sowohl die Tagesplanung als auch
einen Konflikt, der zwischen zwei Bewohnerinnen entstanden ist.
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AnschlieBend geben wir Medikamente aus und rechnen
Belege ab. _
09:45h Abfahrt nach Westerland zum Einkauf wvon
wichtigen Gegenstanden. Zuné&chst fehlen Schuhe, da eine
Bewohnerin  nur mit Highheels (14 cm Absatz) und
Flipflops ausgestattet angereist war und nun nur einen
Teil der Aktivitdten mitmachen konnte, dann schmerzten
die FllRe.

Weiterhin benétigen wir Apothekerbedarf zur Behandlung
einer Wunde, einige Bewohner nutzen den ,Lift* um e
selber nach Andenken und Postkarten etc. zu schauen. Ein Teil ist in der Unterkunft
geblieben.

12:30h Mittagessen.

13:45h geht es per PKW und Rad zum Hafen in List, wo wir um 14:15h mit der Rosa
Palucca zu den Seehundshanken fahren.

Wir haben 3 Nichtschwimmer dabei, die sich wirklich
“ (Uberwinden missen, an der Fahrt teilzunehmen.
Trotzdem wird es zu einer spannenden Unternehmung
bei schénstem Wetter.

Und tatsdchlich sichten wir Seehunde! Zwar ist
inzwischen der Wasserstand wieder so hoch, dass diese
ihre Liegeplatze verlassen haben, wir konnen die
possierlichen Tiere jedoch mehrmals gut beobachten,
wenn sie ihre Kopfe aus dem Wasser strecken.

Unterwegs fischen wir mit einem Netz den sogenannten
Beifang vom Meeresgrund, der dann fachkundig-
seebarig erklart wird. Seesterne, Krebse und anderes
Getier konnen ausgiebig betrachtet, fotografiert und
berihrt werden. Ganz zum Schluss durfen wir den
Tieren dann die Freiheit wiedergeben.

Nach dem Anlegen angeln wir uns noch fir jeden ein
Stlick Kuchen und dann geht es zurlick zur Herberge, wo
wir auf der Terrasse eine wunderschone Tafel aufdecken
und aus unseren soeben gekaperten Tassen (gab es heute
als Geschenk fir alle von der Reederei) Kaffee trinken. ™ . o
Zu unserem Erstaunen will niemand seine Tasse wieder hergeben, stellt sie doch ein schones,
maritimes Andenken dar mit den beiden Schiffen Rosa und Gret Palucca, einer Flut- und
Ebbemarke und mehreren Seemannsknoten-Abbildungen. Das bringt uns auf die Idee, die
Tassen als Preis fur eine kleine Seemannsiibung auszuschreiben, das ,,Knotenpatent®. Aber
das kommt erst morgen an die Reihe......

Nach dem Kaffee wollen noch einige an den Strand, andere wollen einfach mal ausruhen vom
ungewohnten Klima, der vielen frischen Luft und den vielen Anregungen.

18:30h treffen wir uns zum Abendbrot wieder.

20:00h geht es mit dem Bulli zur Buhne 16, wo ein besonders schoner und weniger
gefahrlicher Strand sein soll.........
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Samstag, den 10.08.2013 08:00h wird geweckt
08:30h Fruhstiick mit Lunchpaketbereitung sowie
Auslosung des Films fir den heutigen Filmabend.
Die Entscheidung fallt fir ,,Vincent will Meer*, der
sich mit 10 zu 5 Stimmen gegen ,Bis zum
Ellenbogen* durchsetzt.

10:00h Morgenrunde mit einem
Befindlichkeitsaustausch. Wiinsche und
Befiirchtungen, Kritik und Anregungen flieRen ein
in die Sichtung der Wandzeitung aus dem
Wohnhaus, mit der die Freizeit vorbereitet wurde. Die Wandzeitung wird jedes Jahr einige
Wochen vor der Reise installiert und in der Gruppenarbeit werden auf ihr Wunsche,
Vorschlage fir gutes und schlechtes Wetter sowie Beflirchtungen gepostet. Hieraus ergeben
sich dann Material und Anregungen flr die Bearbeitung in Gruppen- und Einzelgesprachen.
Auf die Reise nehmen wir die Zeitung mit, die uns als Orientierung in den gemeinsamen
Planungsrunden dient.

Zum Ende der Morgenrunde teilen wir den heutigen Filmfavoriten mit.

10:45h Aufbruch zur Radtour nach Westerland mit einer Teilgruppe.

10:45h Fahrt nach List/Hafen mit einer Teilgruppe zu einem Spaziergang entlang der Kiiste
mit Einkehr in einem Strandcafé und Muschelsuche.

16:00h Kaffeetrinken in der Herberge.

Anschlielend Shuttleservice fur einen Teil der Westerlandradler.

18:00h Einkaufsfahrt zur Aufstockung der Gruppenvorréte in List.

19:00h Grillen und gemeinsames Abendbrot auf der Terrasse

20:00h Knotenexamen fur alle Freiwilligen!!!

~ | Aus unserer Knotenbox kann sich jeder 3 Karten
blind ziehen um dann die dort abgebildeten
s Knoten nachzufabrizieren. Gegenseitig lesen wir
&% uns vor, wofir die Knoten im Alltag
Verwendung finden. Interessant also auch fir
Landratten! Die Bewohner unterstitzen sich
dabei gegenseitig.

21:00h Filmabend mit dem Film ,Vincent
will mehr”, einem Roadmovie aus dem
erweiterten psychiatrisch-therapeutischen
Bereich mit humorreichen Szenen.

Sonntag, den 11.08.2013

08:00h wird auch heute geweckt.

08:00h Letztes Frihstlick mit Bereitung der
Lunchpakete. Beim Frihstiick Besprechung
der Organisation der Abreise und Rickfahrt.
Wir bereiten Lunchpakete fir das Abendbrot
vor. —

Nach dem Fruhstiick bringen wir die Leihfahrrader zurlck, dann wird gepackt und beide
PKW beladen. Die Zimmer werden tbergeben.

& b g
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10:30h Abfahrt zuriick nach Bad Schwartau, wo wir am spaten Nachmittag ankommen.
Unterbrochen wurde die Fahrt durch mehrere Pausen, einem Stau an der Rader Hochbriicke
und einer Einkehr zum Mittagessen an einer Raststatte.

Im WH angekommen helfen alle noch Auspacken
und Einrdumen, bevor jeder seiner Wege geht. Eine
schone Reise ist zu Ende und es wurde bereits heute
der Satz vernommen, ,,ich mdchte da gleich wieder
hin....” Die schone Strandmotivtasche, die uns die
Backerei vermacht hat, méchten einige Bewohner am
liebsten einrahmen. Wir hangen sie wie ein Bild an
die Wand, das uns nun tdglich an eine schone
Gruppenreise erinnert.

Bad Schwartau, den 28.8.13
Verfasst wurde der Bericht von Andrea Fenske

Ergotherapie in der Peterstralle

Die Ergotherapie gehdrt in unserer Einrichtung zu
den tagesstrukturierenden Angeboten wie auch das
Sportangebot oder die Gartengruppe.

Wenn ich unsere, mit  unterschiedlicher
RegelmaRigkeit, teilnehmenden Bewohner frage
warum sie die Ergotherapie wahrnehmen, dann lauten
die Antworten unter Anderem:

...weil ich mich gerne mit kreativen Arbeiten beschaftige und mich ber die Ergebnisse
freuen kann

...weil ich dort meine Mitbewohner treffen kann

...weil ich dort die Mdoglichkeit habe, meine Konzentration und Belastungsfahigkeit zu
trainieren

...weil ich, fur mich neue, handwerkliche Techniken lernen und meine Féhigkeiten verbessern
kann

Ohne eigene Motivation der Bewohner kdnnten die Ergotherapiestunden nicht stattfinden.

Die Teilnahme ist freiwillig. Die Anmeldung im wochentlichen Plenum ist erwiinscht aber die
Teilnehmerzahl, die momentan zwischen 5 und 1 variiert ist nur schwer vorhersehbar.

Die Ergotherapieeinheit beginnt bei punktlichem Erscheinen der
Teilnehmer mit einer Eingangsrunde, in der jeder Bewohner berichtet,
welche Arbeiten er sich fur die folgenden 1,5 Stunden vorgenommen
hat. Daraufhin folgt die Einrichtung des jeweiligen Arbeitsplatzes.

An groBen Werktischen wird dann bei Getranken und leiser Musik (
wenn gewunscht) berwiegend sehr konzentriert gearbeitet. Gespréche
finden am Rande statt.

Die Teilnehmer arbeiten in unterschiedlichen handwerklichen Techniken an der Gestaltung
eigener Werkstlicke. Bei einigen Bewohnern steht der kreative, Kkinstlerische Aspekt im
Vordergrund, bei anderen der handwerkliche.
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Héufig arbeiten die Bewohner nach eigenen Ideen, manchmal bendétigen sie Anregungen fiir
neue Werkstiicke. Wir besprechen gemeinsam mit welchem Material gearbeitet werden
mochte und welche Idee verwirklicht werden kdnnte.

Die Arbeiten werden von mir begleitet, jeder Teilnehmer erhélt soviel Hilfe wie n6tig und so
wenig Hilfe wie mdglich um Selbstéandigkeit und Entscheidungsfahigkeit zu férdern.

Die Ergotherapieeinheit endet immer mit einer Abschlussrunde. Jeder TN hat die Moglichkeit
das (vorlaufige) Ergebnis seiner Arbeit vorzustellen und von
seinem Arbeitsprozess zu berichten b
(wie habe ich die heutige Arbeit empfunden, ist mir die Arbeit
eher leicht oder schwer gefallen...

konnte ich mich ausreichend auf die Arbeit konzentrieren..., gab
es Storfaktoren..., was ist mir gut gelungen, wobei hatte ich
Schwierigkeiten..., bin ich mit dem Ergebnis zufrieden oder wirde
ich beim néchsten Mal etwas anders machen...). .
Unzufriedenheit mit dem eigenen Arbeitsergebnis kann hdufig durch eine positive
Rickmeldung der anderen TN relativiert werden. Mit Hilfe der Gruppe (und der
Ergotherapeutin) kénnen auch Vorschlédge besprochen werden, die das Arbeitsergebnis im
Sinne des Teilnehmers verbessern.

Ein zufriedenstellendes Arbeitsergebnis oder die Hoffnung, dass es beim nédchsten Versuch
besser gelingen wird weil man Erfahrungen sammeln konnte, ist fiir jeden TN ein Ziel und
tragt zur Motivation fur neue Werkstlicke bei.

Das Bewusstsein mit den eigenen Handen etwas geschaffen zu haben, kann das Gefiihl des
Selbstwertes und der Selbstwirksamkeit steigern. Ein gutes Gefiihl...

Psychose Seminar 2013
freier Wille — natirlicher Wille
was zahlt in der Krise

Zwangseinweisung
freiwillige Aufnahme erzwungene Freiwilligkeit

Dies wurden die wichtigen Themen unseres Seminars. Wie
auch schon in den Jahren zuvor Ubernahmen ein Mitarbeiter
der Briicke und ein Mitarbeiter des VVerbundes die Moderation.
Nicht immer leicht war es bei mitteloar und unmittelbar =~
Betroffenen, bei schmerzhaft erlebter Ungerechtigkeit und
Hilflosigkeit eine Atmosphare fiir einen wertschatzenden |
Austausch zu schaffen. Alle Beteiligten erlebten das Seminar |
als wertvoll, bereichernd und lohnend und es war schén zu =
erleben, wie sich alle trotz der Tiefe und Schwere des Themas =
um Verstandnis bemihten.

Auch 2014 soll wieder ein Psychose Seminar stattfinden.
Welche Themen dieses Mal wichtig werden, entscheidet sich
in dem Gruppenprozess. Dazu sind alle Angehorigen,
Betroffenen und Professionelle eingeladen, es zu einer
spannenden informativen Begegnung werden zu lassen.

Das erste Treffen findet am 17.9.14 in der VHS Libeck statt.
Wie auch in den Jahren zuvor wird dazu mit einem Flyer eingeladen.

Holger Pawlack
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Sozialtherapeutisches Wohnhaus Kulenkampstral3e:

Mit vollstandiger Teambesetzung startete
die KulenkampstraBe in das Jahr 2013.
Frau Tesch als Diplom-P&dagogin und
staatliche anerkannte  Ergotherapeutin
wurde im Dezember 2012 als Betreuerin
eingestellt.

Ein Fitnessraum, der zunehmend weniger
von der Bewohnerschaft genutzt wurde,
konnte umgebaut werden zu einem

Ergotherapie-Raum. Als gelernte Ergotherapeutin hat
Frau Tesch das Angebot der KulenkampstraBe ab
Sommer 2013 mit einer Ergotherapiegruppe im Haus
erweitert. Der Psychotherapeut Herr Innig konnte
ebenfalls gewonnen werden und bietet im Haus eine

Skillgruppe fir die Bewohner an.

Im Juni fand mit dem kompletten Team und 10
Bewohnern und Bewohnerinnen eine Ferienfahrt nach
Italien statt. Zu den Zielen dort gehérten Bergamo,
Mailand und Venedig. Dank Herr Domkes Geschick in
der Organisation von Urlaubsreisen in so einer grofen
Gruppe, konnten vier Tage im sonnigen Italien von allen
Teilnehmenden  genossen  werden. Finanzielle
Unterstutzung  erhielten  die  Bewohner  und
Bewohnerinnen durch die Christof-Husen Stiftung.
§' Im Herbst fanden turnusgemal nach zwei Jahren die
|| Befragungen der Mitarbeiter und Nutzer und
p - S Nutzerinnen statt. Die Kulenkampstrale wurde dabei
] V8  von den Bewohnern und Bewohnerinnen im Vergleich
zu den Vorjahren aufRerst positiv bewertet.

Im Gegensatz dazu wurden nach der Heimuberprifung im Herbst einige Verbesserungen
aufgezeigt, die es teilweise noch umzusetzen gilt.

Im November haben Frau Tesch und Frau Pedrotti an einer zweitégigen Fortbildung in
Hamburg zum Thema Traumatisierung teilgenommen. Auch hierbei wurde wieder einmal
deutlich, wie wichtig Fortbildungen fiir den professionellen Umgang mit Menschen mit
Personlichkeitsstérungen sind.

Noch ein Wort zu den Zahlen: im Jahr 2013 gab es acht Neu-Einziige sowie acht Ausziige aus
der KulenkampstraBe. VVon den acht Auszlgen konnten sechs erfolgreich in den eigenen
Wohnraum entlassen werden.

Das Team der Kuli
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Sozialtherapeutisches Wohnhaus Kahlhorststralie :

Sowohl die Bewohnerlnnen als auch die Mitarbeiterinnen waren aufgrund der langen
Renovierungs-und Umbauphase des Vorjahres herausgefordert, quasi auf einer permanenten
Baustelle zu wohnen bzw. zu arbeiten.

Dies wurde von allen Beteiligten mit viel Flexibilitit und guten Willen wirklich gut
gemeistert.

Nach dem Umbau und der Zusammenlegung der KahlhorststraBe 3 und 5 konnte u.a. eine
Gemeinschaftskiiche und ein Gemeinschaftsraum im Dachgeschoss zur Benutzung
freigegeben werden. Dort fand auch die erste Weihnachtsfeier in neugestalteten
Raumlichkeiten nach dem Umbau statt.

Nach dem Fortgang eines langjéhrigen Mitarbeiters wurden im Verlauf des Jahres zwei neue
Mitarbeiterinnen eingestellt und somit die Aufgaben des bisherigen Dreier-Teams auf vier
Schultern verteilt.

Die Aulenstelle des Wohnhauses im Mdonkhofer Weg wurde im Verlauf des Jahres 2013
geschlossen, nachdem sie noch als ,,Ausweich-Quartier* fir zwei Bewohner wahrend der
»heilen Baustellen-Phase gedient hatte.

Nach krankheitsbedingten personellen Engpéssen in der zweiten Halfte des Jahres 2013 wird
kurz-und mittelfristig die Konsolidierung des Betreuerinnen-Teams im Mittelpunkt der
Personalentwicklung stehen. Fur das Jahr 2014 wird die Gestaltung der AuRenflachen
(Vereinigung der Garten von Nr. 3 und 5) anvisiert sowie eine mehrtégige Ferienfahrt fir den
Frihling geplant.
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Sozialtherapeutische Wohngruppe ""To Hus"

Mit dem Jahr 2013 ist wieder ein wenig mehr Ruhe in die
% Wohngruppe ,To Hus" eingekehrt. Das Team ist in stabiler
“ Besetzung geblieben und wurde zum August sogar
erweitert durch eine Absolventin des
Bundesfreiwilligendienstes, die uns mit tatkraftiger
Unterstltzung zur Seite stand — Melanie Reiche.

Durch die zuruckgewonnenen Kapa2|taten im Team und
eine an Reisen g 7
interessierte

Gruppe innerhalb
< e der
Bewohnerschatt, war es uns auch nach vielen Jahren
erstmals wieder moglich, eine Ferienfahrt stattfinden
zu lassen. Im April starteten wir mit 7 Bewohnerinnen
unsere Reise in den Harz. Eines der zahlreichen
Highlights dieser 5-tdgigen Ferienfahrt war die
Besteigung des Brockens bei Sturm und Kélte.

Einen Rekord hat unsere Einrichtung im Jahr 2013 bezlglich der Anfragen fir ein
Infogesprach erreicht: Es haben sich 89 Menschen bei uns als interessiert gemeldet (im
Vergleich zum Vorjahr 2012 = 52 Anfragen).

Dennoch kam es insgesamt nur zu 3 Neuaufnahmen,
da erstmals starke Verzogerungen im
Begutachtungsverfahren und somit auch in der
Kostenbewilligung entstanden. Es kam teilweise zu
monatelangen Wartezeiten und dementsprechend
auch Leerstanden von Wohn- und Betreuungsplatzen,
da 5 Bewohner-Innen bereits die Einrichtung
planmaRig verlassen hatten. Alle 5 Bewohnerinnen
= sind in eine eigene Wohnung gezogen mit einer
4 ambulanten Betreuung. 2 Bewohnerlnnen, davon sind
- \ nach vorangegangener sehnsichtiger Erwartungszeit
in das neue Wohnhaus des Verbundes in den Hochschulstadtteil gewechselt und fuhlen sich
dort sehr wohl.

Auch im Jahr 2013 haben wir wieder einige Ausfliige
und Unternehmungen stattfinden lassen. Ein sehr
schoner Ausflug bei schénstem Sommerwetter war das
Tretbootfahren auf der Wakenitz im Juli.

Weitere Gruppenaktivitditen wie Bowling, Minigolfen,
Grillen, ein Hansapark Ausflug und eine IKEA-
Shoppingtour rundeten ein insgesamt
zufriedenstellendes und eher ruhiges Jahr 2013 in der
Wohngruppe , To Hus" ab.
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Mobile Betreuung :
a ® Januar / Februar
¢ Das neue Jahr begann fiir uns mit viel Schnee und
Glatteis auf den Strallen und so kam es zeitweise
auch  zu erheblichen  Verspatungen und
Terminverschiebungen mit unseren Klienten.
Mehrmals konnten Besuche und AuRentermine
uberhaupt nicht stattfinden und dann hie es ,,
nichts geht mehr “. Insgesamt verlief dieser
Winter aber ohne nennenswerte Blechschaden.
: : e Véterchen Frost begleitete uns bis in die erste
Marzhalfte hinein. Was uns Mltarbelter zu Beginn des neuen Jahres intensiv beschaftigte war
die bevorstehende Erweiterung der Mobilen Betreuung mit der Wohneinrichtung im
Hochschulstadtteil und der damit verbundenen Umstrukturierung und Organisation unserer
bis dahin gewohnten Arbeitsabldufe. Es kamen zahlreiche Veranderungen und
Herausforderungen bzgl. Team — und Arbeitsorganisation auf uns zu.
Marz
Am 08.03.2013 fand das Richtfest der neuen Wohnanlage im Hochschulstadtteil im engeren
Rahmen statt. Es folgte ein halbseitiger Bericht in den Lubecker Nachrichten Uber das
Wohnprojekt, welcher in Fachkreisen und bei unseren Klienten ein breites Echo und Interesse
hervorrief. In der Folgezeit sind wir dann mit interessierten Klienten bzw. Bewerbern zum
Neubau in den Hochschulstadtteil gefahren und haben das weitere Bauvorhaben zeitnah
verfolgen kénnen. Mit der weiteren Entstehung des Gebaudes stieg dann auch das Interesse
der Klienten als mdogliche Bewohner dort nach Fertigstellung einziehen zu konnen. In der
Folgezeit kam es zu zahlreichen An- und Nachfragen bzgl. betreuten Wohnens im
Hochschulstadtteil.
April
Am 24.04. 2013 fand unser jahrlicher Ausflug in den Hansapark statt. Gemeinsam verlebten
wir bei schonstem Wetter und guter Laune einen sorgenfreien Tag.
Mai
Am 08.05. 2013 hat der Geschaftsfiihrer Herr D. Wulff alle Interessenten und Angehdrigen
fur den Hochschulstadtteil zu einer Infoveranstaltung eingeladen. Herr Wulff stellte das
stadtteilbezogene Wohnprojekt vor und dem Publikum wurde ausreichend Gelegenheit
gegeben, diesbeziglich Fragen Uber die Ausrichtung der neuen Wohnanlage zu stellen.
Am 28.05. erfolgte die Vorstellung der neuen Kollegin Frau Andrea Schulz im Team der
Mobilen Betreuung.
Juni
Unser diesjahriges Sommerfest fand mit reger Beteiligung und schonstem sommerlichen
Wetter am 16.06. statt . Viele Klienten brachten auch ihre Angehdrigen oder Kinder mit und
wir feierten gemeinsam bei viel SpalR und ausgelassener Laune bis in den frihen Abend
hinein.
Juli
Ein Hohepunkt unserer AuRenaktivitaten war unser
Torn mit der Lisa von Libeck, der uns zuerst hinaus
in die LUbecker Bucht und anschlielend auf der Trave
zurlick ins heimatliche Lubeck fuhrte. An Bord
befanden sich auch Teilnehmer anderer Einrichtungen
des Verbundes und so kam es zu vielen neuen
Kontakten unter den Térnteilnehmern. Die Stimmung
an Bord war dank des guten Wetters und der
hervorragenden Bordverpflegung recht ausgelassen
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und frohlich. Ein nicht alltdglicher Ausflug, wie einige Teilnehmer anschlieRend bemerkten
und der gerne widerholt werden sollte.

August

Auf vielfachen Wunsch unserer Klienten organisierte unser Mitarbeiter Holger Kistenmacher
einen Tagesausflug nach Eekholt. Neben den Vorfuhrungen mit einigen Greifvogeln sorgten
gutes Wetter und ein zlnftiger Grillimbiss fiur gute Laune. Der Ausflug endete fir die
Teilnehmer am spaten Nachmittag mit vielen neuen Eindriicken und Naturerlebnissen. Alle
waren sich einig dartiber, dass wir diesen Ausflug im ndchsten Jahr wiederholen werden.
Auch hier ein Dankeschon an die Einrichtungen des Verbund, die uns mit ihren Dienstwagen
ausgeholfen haben und den Ausflug erst ermdglichten .

September

Fur den 19.09. organisierte die Geschéftsleitung einen Tag der offenen Tdir fur interessierte
Klienten des Verbundes und fir Nachbarn im Hochschulstadtteil. Es konnten bei Kaffee und
Kuchen die einzelnen Wohnungen, die Buros der Mitarbeiter sowie die Gruppenrdume
besichtigt und in Augenschein genommen werden. Es waren auch Kooperationspartner und
Fachpublikum hierzu eingeladen. Das Wohnprojekt wurde von allen Beteiligten und
Besuchern als sehr positiv und innovativ beschrieben Fir die zukunftigen Mitarbeiter im
Hochschulstadtteil begann jetzt zeitnah die Planungsphase (ber die Gestaltung und
Neuausrichtung die Betreuungsarbeit. Hierzu gab es einige Arbeitstreffen an der auch die
Leitung von JIM, der Kollege T. Grams beteiligt war.

Oktober

In der ersten Oktoberhalfte fanden zwei Teamtage statt. Inhaltlich wurden die neuen Heraus -
forderungen und Belastungen an den einzelnen Mitarbeiter der kommenden Monate und Jahre
thematisiert und besprochen.

Gemeinsam wurden neue Losungen bei der Neuausrichtung bzw. Neuaufstellung der
ambulanten Betreuungsarbeit erarbeitet. Ein wesentliches Ergebnis war die weitere inhaltliche
Ausgestaltung unserer Zusammenarbeit als ein gemeinsames Team an unterschiedlichen
Standorten. Gleichzeitig kundigte unsere langjahrige Kollegin und geschéatzte Mitarbeiterin
Janna Loske ihren Arbeitsplatzwechsel nach Ostfriesland an.

November

Fur die Bewohner des Hochschulstadtteils fand am 14.11. nach einer kurzen Ansprache und
einleitenden Worten von Herrn D. Wulff die langersehnte Schliisselibergabe endlich statt. In
den darauffolgenden Tagen fanden dann auch schon die ersten langersehnten Einziige statt
und es kehrte erstmals mobiles Leben in den bis dahin leerstehenden Wohnblock ein, obwohl
der offizielle Wohnbeginn erst der 1. Dezember sein sollte. Gleichzeitig bezogen die
Mitarbeiter auch ihre neuen Biros. Eine wirkliche Bereicherung fir unsere Betreuungsarbeit
war der helle freundliche und groRziigig bemessene Gruppenraum, der neue Perspektiven
bzgl. der Gruppenangebote in unserer Angebotspalette eroffnete. Geplant sind
stadtteilbezogene Angebote und Veranstaltungen, die sich auf einen erweiterten und
interessierten Personenkreis beziehen.

Dezember

Die jahrliche Weihnachtsfeier der Mobilen Betreuung fand am 17.12. erstmals in den neuen
Gruppenrdumen im Hochschulstadtteil unter groBer Anteilnahme statt. Die neuen
Réaumlichkeiten fanden bei den Gasten und Nutzern ein breites und positives Echo. Zwischen
Weihnachten und Neujahr beendeten wir das alte Jahr mit einem ausgiebigen
Klientenfrihstick.

Werner
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Flexible Tagesgruppe Moisling :

Betreuungssituation in Zahlen

nzahl der betreuten Kinder 21

Madchen

ungen

ohnort Moisling

ohnort Buntekuh

ohnort Hochschulstadtteil

ohnort St. Lorenz

Betreuung an 2 Tagen (auch Wechsler)

Betreuung an 3 Tagen (auch Wechsler)

Betreuung an 4 Tagen 1

Die Kinder besuchten folgende Schulen

Strakerjahn-Schule Heinrich-Mann-Schule Miihlenwegschule Baltic-Schule
(Foérderzentrum) (GGS)
3/4 12 4/3 2
Davon 2 Kinder
(incl. Wechsler) (3 I-Kinder, 7 Kinder mit I-| zeitweise in der | Davon 1 Kind mit KEH
(davon 2 mit verkiirztem Helfern, 6 Kinder Insel
. zeitweise in der Insel ) 1 mit
Unterricht) .
Integrationshelfer
plus Insel
1 Wechsler a. d.
Strakerjahn-
Schule

Das Jahr aus Sicht der Einrichtung

Personell betrachtet wirkten die Verdnderungen aus 2012 auch im neuen Jahr noch nach.
Nachdem uns Jana KroRin im vergangenen November verlassen hatte, ihre Nachfolgerin, Frau
Gerken, aus familidren Grunden zum Jahresende wieder gekundigt hatte und die daftr
gewonnene Aushilfe wegen Erkrankung praktisch sofort wieder ausfiel, starteten Branco
Sebelefsky und Susann Kitowski-Scheller allein ins neue Jahr. Da in unserem Schilertreff an
der Heinrich-Mann-Schule (Schule als Lebens- und Lernort) eine neue Kollegin eingestellt
wurde, konnte Simone Kuzla zeitweise aushelfen und wurde ab Marz endlich unser neues
Teammitglied.

Ansonsten war das Jahr gepragt von zahlreichen Verdnderungen. Es kam zu
Umstrukturierungen in der Tagesgruppe und im Schulertreff und neue Einrichtungen des
Verbundes starteten im Umfeld der Tagesgruppe. So ubernahm Frau Kitowski-Scheller ab
Méarz zundchst die Teamleitung fur die Tagesgruppe und den Schulertreff, mit dem neuen
Schuljahr war sie auch Ansprechpartnerin fur die Integrationshilfe, denn der VSE hatte als
Tréger den Zuschlag flr den Pool der Integrationshilfe in Moisling bekommen. Dies hatte den
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Vorteil, dass zwei der Mitarbeiterinnen des Schilertreffs, Sonia Lupp und Birgit Freimann,
nun auch am Vormittag fur die Integrationshilfe tatig wurden und eine weitere Mitarbeiterin
des Schilertreffs, Meike Blank, am Vormittag fur uns im Projekt EIS (Erzieher/innen in
Schulen) arbeitete. Zusammen mit den geringfligig Beschéftigten und den Beschéftigten in
Teilzeit wuchs unser Gesamtteam im Spatsommer auf eine Grofe von 10 Personen an.
Zusétzlich stand eine Honorarkraft fir ein Nachmittagsangebot im Schulertreff bei uns unter
Vertrag. Zur Entlastung der Teamleitung wurde ab September Fabian Remlein, Ex-Praktikant
der Tagesgruppe und angehender Erzieher, als geringflgig Beschéaftigter fur die
Nachmittagsbetreuung im Schulertreff und den Gruppendienst in der Tagesgruppe gewonnen.
Schlie3lich wurde im Dezember auch die Mensa an der Heinrich-Mann-Schule vom Verbund
ubernommen, nachdem IN VIA die Tréagerschaft abgegeben hatte und Claudia Hahn wurde
unsere Nummer Dreizehn im Gesamtteam. Alles in allem hatten wir sehr arbeitsintensive
Monate. Auch war es nicht immer fir alle leicht, sich zu wandeln von einem kleinen Team
Tagesgruppe ohne hierarchische Strukturen hin zu einem Gesamtteam mit Leitung und vielen
Arbeitsbereichen. Gemeinsam mit Herrn Wulff gonnten sich darum zundchst nur die die
Mitarbeiterinnen der Tagesgruppe zu Beginn des Jahres ein Coaching durch Frau Du Carrois,
um sich mit den schwierigen Fragen ,,Wer im Team der Tagesgruppe macht was?* und
»Welche Aufgaben sind Leitungsaufgaben?* auseinanderzusetzen. Da das Gesamtteam im
Verlauf des Jahres standig erweitert wurde, neue Aufgaben fur die Leitung dazu kamen,
bisherige Arbeitsbereiche aber nicht vernachléssigt oder eingeschrankt werden konnten, lieR
sich das Team der Tagesgruppe zu diesen Themen am Jahresende sehr gewinnbringend durch
Frau Holling beraten. Jedoch kamen weder die Mitarbeiter/innen des Schulertreffs noch die
Kolleginnen der Integrationshilfe in den Genuss des Coachings durch Frau Du Carrois oder
der Beratung durch Frau Holling. Da die Mitarbeiter/innen an verschiedenen Orten, zu
unterschiedlichen Zeiten und unter sehr verschiedenen Arbeitsbedingungen zum Einsatz
kommen und auch der Anspruch auf Supervision und Fortbildungen kamen durch die
Leistungsvereinbarungen unterschiedlich geregelt ist, kann von einem Gesamtteam bisher
noch nicht wirklich gesprochen werden.

Im Tagesgruppenalltag waren in 2013 folgende Ereignisse besonders erwahnenswert:

Freizeitangebote: Im Rahmen der Sozialraumorientierung konnten einige Kinder im
Schwimm-, FuRRball- oder Turnverein und auch beim Ringen oder Kickboxen eingebunden
werden.  Zusétzlich  hielten wir die altbewdhrten Nachmittagsangebote bereit
(Schwimmtraining, Klavierunterricht, Sportstunde) und fuhrten die Kinder an AGs des
Projektes Stadtteil und Schule heran (Fahrradwerkstatt, Trommel-AG).

Freischwimmer: In diesem Jahr wurde das Freibad Moisling renoviert und umgestaltet,
sodass wir erst am Ende der Sommerferien einen Schwimmkurs im Freibad Moisling fur
unsere Nichtschwimmer organisieren konnten.

Syltfahrt: Die Zeit vom 23.06.2013 bis zum
27.06.2013 verbrachten wir mit allen Kindern
wieder im Zeltlager Mdskendeel auf Sylt. Unser
besonderer Dank gilt dem Rotaryclub Libeck ' 7% ;
Holstentor und dem Moislinger Netzwerk Stadtteil | .

und Schule, fir die finanzielle Unterstiitzung,

1

- .
ohne die unsere Reise nicht moglich gewesen | == = o
wire. Bedanken mochten wir uns auch beim Team = = & 8 it
vom Jugendwohnhaus Eichenweg, weil wir uns = =

den Bus ausleihen durften! Froh waren wir auch = _'j{L.L ; Wy e
uber die ehrenamtliche Unterstlitzung von unseren Expraktikantinnen Mareike Linke, Verena
Stubbe und Fabian Remlein. Obwohl das Wetter nicht optimal und die Temperaturen eher
maRig waren, hatten wir eine Menge Spafl. Kinder und Betreuer/innen genossen
Wattwanderung, Grillabend, Badezeiten, Ausfliige und natiirlich Branco Sebelefskys
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legendére Strandolympiade. Auch in diesem Jahr nutzten wir wieder den Kleinbus vom
Projekt Stadtteil und Schule flr unsere Fahrt. Allerdings gab der Bus am letzten Tag den Geist
auf, sodass die Riickfahrt mit zwei geliehenen Ersatzfahrzeugen erfolgen musste.

Hansapark: In diesem Jahr nutzten wir im April und September die sozialen Wochen mit
freiem Eintritt fur Jugendgruppen im Hansapark.

Segeltérn: Im Juli wurde den Kindern der Tagesgruppe ein besonderes Highlight geboten.
Mit der Fridthjof, einer alten Galeasse, gingen wir auf Fahrt von Liibeck nach Travemdiinde.
Finanziell unterstutzt wurden wir auch fir diese Fahrt vom Rotary Club Libeck Holstentor.

Nikolausfeier: In diesem Jahr feierten sage und
schreibe 46 Personen mit uns. Nicht nur Eltern,
auch Geschwister, Freunde und GroReltern
waren dabei. Die Kinder rezitierten Gedichte
und sangen - am Klavier begleitet von Herrn
Rieckmann - gemeinsam Weihnachtslieder. In
diesem Jahr trugen fast alle Kinder selbst Stiicke
am Klavier vor. Ein weiterer H6hepunkt des
Festes war der Besuch vom Nikolaus, auch in
diesem Jahr gespielt von Tillman Austel. (Vielen
Dank, Tillman!!!). Auch diese Feier wurde vom
Rotaryclub  Lubeck  Holstentor  finanziell
unterstutzt

Ferienbetreuung: In den Sommerferien hatten wir drei Wochen gedffnet, in allen anderen
Ferien jeweils eine Woche. Da die Mensa in dieser Zeit geschlossen hatte, kochten wir selbst.

Fortbildungen: Im Maérz trafen wir uns mit anderen Mitarbeiter/innen von JIM und aus dem
Eichenweg in der Praxis von Prof. Delius zum Thema "Arbeit mit psychisch kranken Eltern™.

Praktikantinnen und Praktikanten: In diesem Jahr brachten sich Fabian Remlein, Lisa
Brandenburg und Daniela Techel erfolgreich in unser Team ein. Daniela Techel und Lisa
Brandenburg waren unsere ersten Praktikantinnen, die sowohl in der Tagesgruppe, als auch
im Schilertreff und der Integrationshilfe zum Einsatz kamen und sehr gute Arbeit leisteten.
Fabian Remlein konnten wir nach dem Praktikum schon vor Ausbildungsende als
Teilzeitkraft fir den Schilertreff und die Integrationshilfe gewinnen!

Kooperationspartner: Im Rahmen unserer Arbeit hatten wir Kontakt zu unterschiedlichen
Institutionen und  mochten uns fur die gute Zusammenarbeit bedanken:
Familienhilfen/Jugendamt, Netzwerk Stadtteil und Schule, Lehrkréafte der o.g. Schulen;
Familienkiste: Schuldnerberatung und AK U3, Verbund: JIM, Mobile Betreuung, Eichenweg,
PetersstraBe, Kinderschutzzentrum, Mediziner/innen und Therapeut/innen: Praxis Dr.
Neuhauss, Praxis Dr. Ziemens, Praxis Buse, Ergotherapiepraxis Zander-Meink, Sportvereine:
Rot-Weil} Moisling, ESV Hansa, Budokan Liibeck e.V., Schwimmclub Delphin Libeck e.V.,
Schwimmbdader: Freibad Moisling; Schwimmbad ZiegelstraBe, Jugendabteilung der
freiwilligen Feuerwehr Genin.

Sponsoren: Unser Dank gilt dem Rotaryclub Libeck Holstentor fiir die finanzielle und
materielle Unterstitzung (Syltfahrt, Fahrt mit der Fridthjof, Weihnachtsfeier, E-Piano).
Bedanken mochten wir uns auch bei Stadtteil- und Schule (Zuschuss Syltfahrt). Unser
besonderer Dank gilt Herrn Rieckmann, der seit vielen Jahren ehrenamtlich fast jeden
Donnerstag unsere Kinder am Klavier unterrichtet! Auch Herrn von der Mosel danken wir
sehr flr sein personliches Engagement wéhrend der Schiffsfahrten.

Dank auch an: Claudia Kage, unersetzlich (!), Gerhard Kamrath, immer gern gesehen (!)

Aulerdem: Unsere Supervisorin, Hildegard Holling, gab uns auch in diesem Jahr wieder sehr
hilfreiche Impulse und leistete fachliche Beratung auf hohem Niveau.
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Susann Kitowski-Scheller

Schulertreff an der Heinrich-Mann-
Schule
(Schule als Lebens- und Lernort)

. Das Jahr 2013 war fir den Schilertreff ein
Jahr, welches durch viel Bewegung gepragt
wurde. Bewegung gab es nicht nur weiterhin
~ durch die Kinder, die unsere Einrichtung
~ besuchen, sondern auch ein Umzug der
Grundschule und vor allem die personellen
- Veranderungen pragten und brachten viel
A Bewegung in das Jahr 2013.

Anfang des Jahres verlieR Simone Kuzla mit dem groBten Teil ihrer Stunden den Schilertreff
und wechselte in die Tagesgruppe. Mit einem kleinen Anteil unterstutzte sie weiterhin das
Team des Schulertreffs, zum einen in der praktischen Arbeit und zum anderen kiimmerte sie
sich weiterhin um Verwaltungsaufgaben im Hintergrund. Ersetzt wurde ihre Stelle durch die
Einstellung zwei neuer Kolleginnen. Dies war sehr erfreulich, da die Teilnehmerzahl der
Kinder vor allem im Schuljahr 2013/2014 kontinuierlich weiter anstieg (55 Kinder). Beide
Kolleginnen waren dem Verbund sozialtherapeutischer Einrichtungen e.V. nicht fremd. Meike
Blank absolvierte bereits 2010 ein Praktikum in der Tagesgruppe und Birgit Freimann arbeitet
bereits seit 4 Jahren an der Grundschule als Integrationshelferin.

Das Team setzt sich somit zurzeit aus 3 hauptamtlichen Mitarbeitern, welche auch alle
vormittags in der Schule als Integrationshelfer arbeiten, und zwei unentbehrlichen
geringfligig Beschéaftigten zusammen. Hiervon arbeitet Frau Hohmeier weiterhin tatkraftig in
der Fruhbetreuung und Herr Al Ani unterstiitzt das Team taglich mit Angeboten, darunter vor
allem sportliche Aktivitaten. Das feste Team wurde von drei AG-Leitern unterstitzt, die
einmal wdchentlich ein Angebot fir die Kinder machten (Topfern, Tischtennis, Tanzen). Ein
Ziel fur das kommende Jahr wird sein, weitere AG- Leiter fur den Schiilerteff zu gewinnen,
damit bei der steigenden Teilnehmerzahl auch ausreichend AG- Angebote zur Verfligung
stehen.

Der Umzug der Grundschiler von einem Extragebdude zurlick ins Hauptgebaude der
Heinrich-Mann-Schule war fiir die Kinder des Schlertreffs eine groRe Erleichterung. Es
befinden sich nun alle R&ume der Grundschule mit unseren Raumen auf einer Etage und die
Wege sind gerade fur die kleineren Kinder kiirzer und Uberschaubarer geworden. Eine
optimierte Nutzung und Neugestaltung der Raume ist ein groRes Anliegen, welches das Team
sehr gerne im neuen Jahr in Angriff nehmen mochte. Leider sind uns hier durch die Tatsache,
dass wir schuleigene Raume nutzen, Grenzen gesetzt. Wir hoffen jedoch durch weiterhin gute
Zusammenarbeit mit der Schule Lodsungen zu finden, welche praktikabel und auch
finanzierbar sind.

Nachdem 2012 die Situation im Schulsekretariat sehr problematisch war, hat es uns sehr
gefreut, dass die zeitweise unbesetzte Stelle durch Frau Ludewigsen wieder besetzt werden
konnte. Die Zusammenarbeit funktioniert nun reibungslos und entlastet sowohl uns als auch
die Geschéftsstelle im verwaltungstechnischen Bereich.

Ausflige
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Neben den ganzen personellen und radumlichen Veranderungen gab es auch im Jahr 2013 viele
Highlights mit und flr die Kinder. Zwei davon waren sicherlich der grofRe Ausflug mit dem
gesamten Schulertreff in den Hansapark und die Schifffahrt mit der Lisa von Liibeck.

Der Besuch im Hansapark wurde uns durch die
»S0zialen Wochen* und eine Spende von
»Stadtteil und Schule* ermdglicht.  Wir
charterten hierflir einen groRen Reisebus, der
uns zum Hansapark brachte und auch wieder
abholte. Wir haben uns sehr dartber gefreut
von Lehrern auf diesem Ausflug unterstitz |
worden zu sein. Fur viele Kinder war es der
erste Besuch im Hansapark und alle Kinder -
hoffen auf eine Wiederholung in 2014. o
Auch in diesem Jahr hat der Verbund £ ) :
sozialtherapeutischer Einrichtungen e.V. Uber . ﬂ ?"i
die ,,Lisa-Dréger-Stiftung* die Moglichkeit bekommen eine Fahrt mit der ,Lisa von Lubec
zu machen. Ganz besonders hat es uns gefreut, dass in diesem Jahr die Kinder des
Schiilertreffs im Rahmen des Sommerferienprogramms die Moglichkeit hatten mit zu fahren.
Die Kinder genossen die Zeit an Bord sehr und waren hinterher méchtig stolz mitgefahren zu
sein.

Wir winschen uns, den Kindern auch in Zukunft solch grof3e und kleine Ausfliige bieten zu
kdnnen, denn vor allem den Kindern, die mit ihren Familien nicht in den Urlaub fahren, bieten
solche Erlebnisse Raum fiir Abwechslung und fir neue Erfahrungen.

Das neue Jahr wird weiterhin viel Arbeit und Herausforderungen bringen. Wir hoffen dies
gemeinsam und weiterhin mit viel Elan meistern zu kénnen.

Schulbegleitung im Schulsozialraum Moisling

Seit dem August 2013 beteiligt sich der Verbund an der Schulbegleitung im Rahmen der
Eingliederungshilfe. Herr Wulff hat die Verantwortung fir den Schulsozialraum Moisling
innerhalb eines budgetierten Vertrages zwischen insgesamt sieben Trégern einerseits und der
Hansestadt Libeck andererseits tibernommen. Es war so moglich, allen Mitarbeiter_innen des
Schulertreffs auch vormittags Arbeitszeiten und Verdienst anzubieten und so fir
kontinuierliche und nachhaltige Betreuungsarbeit Sorge zu tragen. AuRerdem wurden mit
Frau K. Schwarz und Frau A. Joswich zwei weitere Mitarbeiterinnen nur fur die
Schulbegleitung gewonnen. Der Verbund tragt die Schulbegleitung fur die Heinrich-Mann-
Schule und die Schule Niendorf mit eigenen Mitarbeiter_innen direkt und fur die
Mihlenwegschule durch Ubereinkommen mit IN VIA bzw. fir die Astrid-Lindgren-Schule
mit dem Malteser Hilfsdienst indirekt. Der Budgetvertrag mit der Hansestadt Lubeck ist
zundchst bis zum Ende des Schuljahres 2014/2015 befristet.
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Jugendhilfe ist mobil (J.i.m.):

Uberblick
| Im Jahr 2013 wurden 23 Familien mit 43 Kindern sowie 22
=W Einzelpersonen - davon 10 Kkurzfristige Sozialpadagogische

Interventionen (KSI) - von den Mitarbeitern von J.i.m. betreut und
so ein Stlck auf ihrem Lebensweg und hin zu einem gelingenden
und freudigeren Miteinander begleitet.

Gemeinsam wurden Eltern-, Kinder- und Familiengesprache
gefiihrt, alte Kommunikationsmuster auf den Prufstand gestellt und
Uberdacht, neugierig, kreativ und wertschatzend miteinander nach
~ neuen LoOsungswegen und Perspektiven gesucht. Grenzen und
Madglichkeiten verdeutlicht.

Sa o Das soziale Netzwerk konnte in vielen Fallen neu aktiviert, entdeckt
oder ausgebaut werden; die Einbindung in den jeweiligen Stadtteil mit Vereinen,
Beratungsstellen, Familienzentren, Spielplatzen und Erholungsmdoglichkeiten ausgebaut
werden. Krisen konnte gemeinsam begegnet und die Kompetenz, selbst mit diesen
umzugehen, gestarkt werden.

Viele gelingende Hilfeprozesse konnten so, unter Fallfihrung und in konstruktiver und sich
ergdnzender Zusammenarbeit mit den zustdndigen Fachkréften vom Jugendamt, von der
Kooperativen Erziehungshilfe und von dem Bereich Eingliederungs- und Behindertenhilfe der
Stadt gestaltet werden.

Highlights:

Ein besonderer Hohepunkt war die Fahrt mit der Lisa von Libeck nach Traveminde, die
durch die Lisa-Drager-Stiftung ermdglicht wurde. An dieser Stelle ein herzlicher Dank!
Bereits bei Ankunft am Kai machten so manche Kinder grofle Augen — der Anblick der
nachgebauten Hansekogge inspirierte sofort zu prickelnder Abenteuerstimmung! Bei der
Fahrt unter der Eric-Warburg-Briicke hindurch wurde viel geknipst und mit Handys gefilmt —
eine Perspektive, die man sonst nicht erleben kann.
AnschlieBend konnten die kleinen und grof3en Seefahrer
auf dem Kanal die Sonne und das ruhige Dahintreiben
genieRen.

Einmal herauszukommen, etwas ganz anderes zu sehen,
regt an — hilft, Mut zu fassen - zu entdecken, dass die
Welt groRer ist als der eigene Erlebenshorizont — weckt
die Sehnsucht, neue Schritte zu wagen. Auch das ist
innerlich und &ulerlich bei dem ein oder anderen
angestoRen worden. Eine Schiffsfahrt ist mehr als (nur) =
eine Schiffsfahrt.

Malinahmen:

Auch im Jahr 2013 hat J.i.m. seine Arbeit in verschiedenen Bereichen fortgesetzt.

Die MaRnahmen gliederten sich in Sozialpddagogische Familienhilfe, Erziehungs-
beistandschaften und Clearing SPFHSs, jeweils angefragt durch das zustdndige Jugendamt.
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Hinzu kamen Kurzfristige Sozialpadagogische Interventionen (KSI), die sich mittlerweile als
wirkungsvolles neues Mittel in der Schulsozialarbeit bewéhrt und etabliert haben. Sie werden
von der Kooperativen Erziehungshilfe und dem Schulamt eingerichtet und inhaltlich begleitet.
Ebenso hat das Team in Kooperation mit der Mobilen Betreuung des Verbundes
sozialtherapeutischer Einrichtungen Menschen mit psychischen und / oder geistigen
Beeintrachtigungen eine kompetente Unterstiitzung und Begleitung bei der selbststdndigen
Lebensfliihrung in eigenem Wohnraum geboten. Diese Hilfen werden von den Betroffenen
beantragt und von der sozialen Sicherung der Hansestadt in Zusammenarbeit mit dem
Gesundheitsamt bzw. der Behindertenhilfe der Hansestadt, bewilligt.

Vernetzung:

Wie auch in den Vorjahren war es J.i.m. ein besonderes Anliegen, die Vernetzung
insbesondere im Stadtteil Moisling, jedoch auch in den anderen Stadtteilen zu nutzen und
aufrechtzuerhalten.

Darin spiegelt sich unsere Uberzeugung wieder, dass gute sozialpadagogische Arbeit immer
auch Arbeit im und mit dem Sozialraum sein muss. Durch gute Kontakte, Kenntnis der
Angebote und Mdoglichkeiten fur die Familien, der aktiven Mit- und Weitergestaltung sich
anpassender Strukturen gelingt auch die spatere Abldsung tragféahig.

Beispielhaft sei hier das Sozialmeeting unter Leitung von Pastor Gauer erwahnt, in dem
Akteure unterschiedlichster Art sitzen, die sich fiir den Stadtteil und fir die Menschen im
Stadtteil einsetzen. So z.B. Vertreter der Ortlichen Polizeidienststelle, der Beratungsstelle fir
Familien, der Kitas und Schulen etc. Ergdnzend zu dem Austausch und der gemeinsamen
Arbeit waren besonders einpragsam fir uns der Besuch der Jugendhilfeeinrichtung Leganer
Weg, des Llbecker Hospizes sowie das Kennenlernen des neuen Streetworkers fiir den
Bereich Buntekuh und Moisling.

Neues:

Seit Jahresanfang bewegten uns die Planungen rund um einen Umzug aus den
»ursprungsraumen® im Rlbezahlweg Nr. 6 hin zu einem zentraleren Standort nahe der
Frihen Hilfen der Familienkiste.

Der Umzug in den Moislinger Mihlenweg Nr. 41 fand nach Umbauarbeiten am 21.11.2013
statt.

Seither freuen wir uns, Familien bei Bedarf in diesen neutralen Gespréchs- und
Begegnungsraumen begriifRen zu kénnen. Ebenso stehen wie gehabt Birordumlichkeiten und
eine Kuche zur Verfugung, ein Gartenbereich ist hinzugekommen.

Mitarbeiter:

Erfreulicherweise konnte das Team erweitert werden. So gehért nun unsere Kollegin Fr.
Werner zu den festangestellten Mitarbeiterinnen und bereichert unser Team mit ihrer
Kompetenz, u.a. mit einem Schwerpunkt in Bezug auf den Umgang mit psychischen
Erkrankungen. Ebenso freuen wir uns sehr, dass unsere Kollegin Fr. Mix im Herbst 2013 aus
der Elternzeit zurtickgekehrt ist. Besonders die Sichtweisen aus ihrer wahrend dieser Zeit
erarbeiteten, zuséatzlichen Qualifikation zur Emotionellen-Ersten-Hilfe bereichern und
ergénzen nun unser Angebot. Somit zahlen nun Hr. Grams, Fr. Bugdahn, Hr. Gehrke, Fr. Mix,
Fr. Werner und Fr. Peters zu den Fachkréften in unserem Team.

Erstmals hatte J.i.m. im Jahre 2013 einen Praktikanten. Wir haben uns sehr gefreut, Herrn
Schreyer, in Ausbildung zum Erzieher, so ein Stick auf seinem Weg ins Berufsleben
begleiten und zugleich von seiner tatkraftigen, kreativen Arbeit fir und in den Familien
profitieren zu kénnen.
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Teamintern haben wir gemeinsam an einer Ausstellung zur ,,Firsorgeerziehung® in den 60-
iger Jahren teilgenommen und uns anhand dieser und der Begegnung mit Betroffenen kritisch
mit den Themen Gewalt, Machtmissbrauch, ,.erzieherische* Strafen, Rolle der Jugendhilfe
und des Jugendamtes damals und heute auseinandergesetzt.

In Teil 2 der Fortbildung ,,Psychisch erkrankte Eltern* bei Hr. Dr. med. Delius wurde das
Thema vertieft und insbesondere anhand konkreter Fallbeispiele zum Transfer auf andere
Situationen sowie mit Hilfe von Elementen aus dem Psychodrama gearbeitet.

Ausblick:

Wir sind gespannt auf das Jahr 2014 mit seinen strukturellen und inhaltlichen
Herausforderungen.

Wir freuen uns auf die Fortfiihrung der guten Zusammenarbeit mit den unterschiedlichen
Auftraggebern und Familien, auf gelingende Hilfen, und wollen darauf achten weiterhin den
Focus auf das zu richten, was uns bewegt:

Hilfe zur Selbststandigkeit in einem gelingenden, freudebereitenden und Wachstum
ermoglichendem Rahmen fur Kinder, Jugendliche und Erwachsene!

Thomas Grams und Anke Peters

26



	Jahresbericht 2013
	Albert-Lezius-Straße 2 - 4
	Stand 17.09.14
	Geschäftsstelle :
	Schwartauer Allee 67 in 23554 Lübeck
	Einrichtungen:
	Mobile Betreuung, Marlistr. 65 in 23566 Lübeck und Albert-Lezius-Str. 2-4
	0451/ 7063263 bzw.  0451 / 6939889-0
	Flexible Tagesgruppe Moisling, Brüder-Grimm-Ring 6-8 in 23560 Lübeck –
	0451 / 809 2672
	0451/ 476640 und 0451 / 809 2672
	Jugendhilfe ist Mobil (J.i.m.), Moislinger Mühlenweg 41 in 23560 Lübeck   0451 / 8092667
	UIn Trägerschaft der Frühe Hilfe gGmbH:
	Familienzentrum Familien-Kiste Moisling, Moislinger Mühlenweg 43 in 23560 Lübeck –
	U3 gruppige Kita: U 20 für Kinder unter 3 Jahren; 18 für Kinder zwischen 3 und 6 Jahren;  15 MA 0451 / 3108178
	UFinanzenU:
	Geschäftsstelle
	Sozialtherapeutisches Wohnhaus Peterstraße:
	UWichtige Ereignisse aus Sicht der EinrichtungU:
	Sozialtherapeutisches Wohnhaus Kulenkampstraße:
	Sozialtherapeutische Wohngruppe "To Hus"
	Mobile Betreuung :
	UDas Jahr aus Sicht der Einrichtung
	Personell betrachtet wirkten die Veränderungen aus 2012 auch im neuen Jahr noch nach. Nachdem uns Jana Krößin im vergangenen November verlassen hatte, ihre Nachfolgerin, Frau Gerken, aus familiären Gründen zum Jahresende wieder gekündigt hatte und die...
	Ansonsten war das Jahr geprägt von zahlreichen Veränderungen. Es kam zu Umstrukturierungen in der Tagesgruppe und im Schülertreff und neue Einrichtungen des Verbundes starteten im Umfeld der Tagesgruppe. So übernahm Frau Kitowski-Scheller ab März zunä...
	Im Tagesgruppenalltag waren in 2013 folgende Ereignisse besonders erwähnenswert:
	Freizeitangebote: Im Rahmen der Sozialraumorientierung konnten einige Kinder im Schwimm-, Fußball- oder Turnverein und auch beim Ringen oder Kickboxen eingebunden werden. Zusätzlich hielten wir die altbewährten Nachmittagsangebote bereit (Schwimmtrain...
	Freischwimmer: In diesem Jahr wurde das Freibad Moisling renoviert und umgestaltet, sodass wir erst am Ende der Sommerferien einen Schwimmkurs im Freibad Moisling für unsere Nichtschwimmer organisieren konnten.
	Syltfahrt: Die Zeit vom 23.06.2013 bis zum 27.06.2013 verbrachten wir mit allen Kindern wieder im Zeltlager Möskendeel auf Sylt. Unser besonderer Dank gilt dem Rotaryclub Lübeck Holstentor und dem Moislinger Netzwerk Stadtteil und Schule, für die fina...
	Hansapark: In diesem Jahr nutzten wir im April und September die sozialen Wochen mit freiem Eintritt für Jugendgruppen im Hansapark.
	Segeltörn: Im Juli wurde den Kindern der Tagesgruppe ein besonderes Highlight geboten. Mit der Fridthjof, einer alten Galeasse, gingen wir auf Fahrt von Lübeck nach Travemünde. Finanziell unterstützt wurden wir auch für diese Fahrt vom Rotary Club Lüb...
	Nikolausfeier: In diesem Jahr feierten sage und schreibe 46 Personen mit uns. Nicht nur Eltern, auch Geschwister,  Freunde und Großeltern waren dabei. Die Kinder rezitierten Gedichte und sangen - am Klavier begleitet von Herrn Rieckmann - gemeinsam We...
	Ferienbetreuung: In den Sommerferien hatten wir drei Wochen geöffnet, in allen anderen Ferien jeweils eine Woche. Da die Mensa in dieser Zeit geschlossen hatte, kochten wir selbst.
	Fortbildungen: Im März trafen wir uns mit anderen Mitarbeiter/innen von JIM und aus dem Eichenweg in der Praxis von Prof. Delius zum Thema "Arbeit mit psychisch kranken Eltern".
	Praktikantinnen und Praktikanten: In diesem Jahr brachten sich Fabian Remlein, Lisa Brandenburg und Daniela Techel erfolgreich in unser Team ein. Daniela Techel und Lisa Brandenburg waren unsere ersten Praktikantinnen, die sowohl in der Tagesgruppe, a...
	Kooperationspartner: Im Rahmen unserer Arbeit hatten wir Kontakt zu unterschiedlichen Institutionen und möchten uns für die gute Zusammenarbeit bedanken: Familienhilfen/Jugendamt, Netzwerk Stadtteil und Schule, Lehrkräfte der o.g. Schulen; Familienkis...
	Sponsoren: Unser Dank gilt dem Rotaryclub Lübeck Holstentor für die finanzielle und materielle Unterstützung (Syltfahrt, Fahrt mit der Fridthjof, Weihnachtsfeier, E-Piano). Bedanken möchten wir uns auch bei Stadtteil- und Schule (Zuschuss Syltfahrt). ...
	Dank auch an: Claudia Kage, unersetzlich (!), Gerhard Kamrath, immer gern gesehen (!) Außerdem: Unsere Supervisorin, Hildegard Holling, gab uns auch in diesem Jahr wieder sehr hilfreiche Impulse und leistete fachliche Beratung auf hohem Niveau.
	Susann Kitowski-Scheller
	Seit dem August 2013 beteiligt sich der Verbund an der Schulbegleitung im Rahmen der Eingliederungshilfe. Herr Wulff hat die Verantwortung für den Schulsozialraum Moisling innerhalb eines budgetierten Vertrages zwischen insgesamt sieben Trägern einers...
	Jugendhilfe ist mobil (J.i.m.):

